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Ihr Brief an uns
„Briefe an die Redaktion“ senden Sie bitte mit vollständigem Absen-
der und Telefonnummer an die Werra-Rundschau, Lokalredaktion,
Herrengasse 1 - 5, 37269 Eschwege. Das gilt auch für E-Mails, die Sie
unter: redaktion@werra-rundschau.de an uns schicken können.
Anonyme Zuschriften werden nicht veröffentlicht. Kürzungen behält
sich die Redaktion vor. (red)

tiert. Auch in den Ortsdurch-
fahrten auf dieser Strecke
wird die zulässige Höchstge-
schwindigkeit meist erheblich
überschritten. Im Ortsbereich
Ulfen hat dies bereits mehr-
fach schwere Unfälle verur-
sacht. Hier wird die Geschwin-
digkeit an beiden Ortseingän-
gen regelmäßig überschritten.
Auch hier ist die Installation
von fester Geschwindigkeits-
überwachung angebracht, um
die Ortsdurchfahrt zu ent-
schärfen, welche nicht einmal
800 Meter beträgt. Leider wird
sich auch hier auf ein Mini-
mum an Geschwindigkeits-
kontrollen beschränkt (etwa
zwei Mal pro Jahr).

I ch selbst bin in der Feuer-
wehr und kann die Folgen
eines schweren Unfalls

sehr gut einschätzen. Ich den-
ke, dass das Thema der Politik
bekannt ist, aber leider wird
hier nicht pro aktiv gehandelt.
Das heißt im Umkehrschluss,
dass diese Gefahr billigend in
Kauf genommen wird.

Ich hoffe, mit diesem Leser-
brief der Politik einen Denk-
anstoß geben zu können und
das auf erkannte Gefahren
auch angemessen und wenn
nötig auch zeitnah gehandelt
wird. Dafür sind Politiker da,
dass Ihnen geschenkte Ver-
trauen auch zurückzugeben.

Karsten Schüler
Ulfen

I ch arbeite in Rotenburg an
der Fulda. Auf meinem
Weg zur Arbeit erlebe ich

täglich teileweise lebensge-
fährliche Situationen im Stra-
ßenverkehr. Ich fahre von Ul-
fen bis Wichmannshausen auf
der B 400 und biege dann ab
auf die B 27 Richtung Bebra.
Diese Streckenabschnitte sind
stark befahren.

Auf der B 400 gilt ein Über-
holverbot, welches durch be-
reits zahlreiche und auch töd-
liche Unfälle begründet ist.
Dieses wird leider täglich
missachtet. Dann kommt es
zu Situationen wie zum Bei-
spiel Überholen in den Gegen-
verkehr hinein. Man hat hier
oft kaum Zeit zum Reagieren
und kann nur hoffen, dass der
Überholer es noch rechtzeitig
schafft. Diese Situationen
habe ich selbst schon mehr-
fach erlebt. Oft, so ist mir auf-
gefallen, werden diese Situa-
tionen von Ortsfremden ver-
ursacht.

Die Kontrollen seitens Poli-
zei oder Ordnungsamt sind
viel zu gering (eine Kontrolle
innerhalb von zwei Jahren
habe ich gesehen). Ich sehe
hier die Politik in der Verant-
wortung, diese Stecken weiter
zu entschärfen. Ein Tempoli-
mit auf 80 km/h und die Instal-
lation von fester Geschwindig-
keitsüberwachung wäre hier
angebracht, wie zum Beispiel
es bereits in Richtung Kassel
mit drei festen Blitzern exis-

Lebensgefährliche
Verkehrssituation
Betrifft: Leichtsinn auf Bundesstraßen 400 und 27

Leserbriefe

verschiedenen Dach-Arten, Auf-
gaben, die an einen Dachdecker
gestellt werden – und schließ-
lich, welche Geräte und Maschi-
nen dafür notwendig sind.
Beim Verschweißen von Dach-
bahnen oder der Herstellung
von Schieferschindeln können
die jungen Entdecker selbst
mitarbeiten.

• Donnerstag, 24. August, 15
Uhr: Das Labor Planco-Tec und

WERRA-MEISSNER. Betriebe
aus dem Werra-Meißner-Kreis
öffnen im Zuge des Projekts
Praxis-Pool-Unternehmen
ihre Türen für Kinder im Al-
ter zwischen zehn und 14 Jah-
ren. Sie haben so die Möglich-
keit, in Betrieben hinter die
Kulissen zu schauen – Orte,
die ihnen sonst in der Regel
verborgen bleiben. In der
kommenden Woche stehen
folgende Termine an:

• Montag, 21. August, 14
Uhr: Das Wohn- und Pflege-
zentrum Lindenhof in
Eschwege öffnet am Nachmit-
tag seine Türen für Kinder im
Alter von zehn bis 14 Jahren.
Bei einem Rundgang wird al-
tersgerecht dargestellt, wie
sich das Leben verändert,
wenn man älter wird. An
zahlreichen Stationen wird
gezeigt, in welchen Situatio-
nen Unterstützung und Hilfe
angeboten werden kann. Und
wer es selber einmal auspro-
bieren möchte, erhält hier die
Gelegenheit dazu.

• Mittwoch, 23. August, 15.30
Uhr: Das Unternehmen Schie-
drum Dach- und Fassadenbau
in Eschwege lädt Kinder zu ei-
ner Entdeckertour durch das
Unternehmen ein. Dabei gibt es
eine Menge zu erfahren über

Ein Blick hinter die Kulissen
Praxis-Pool Unternehmen: Heimische Firmen öffnen ihre Türen für Kinder

die Gärtnerei Reed in Neu-Ei-
chenberg öffnen für interes-
sierte Kinder ihre Türen. Das
Labor hat sich auf die Analyse
von Rest- und Bioabfällen,
Klärschlämmen und Erden
spezialisiert. Wie hier die täg-
liche Arbeit aussieht, wird auf
einer spannenden Reise durch
die unterschiedlichen Abtei-
lungen vorgestellt. Anschlie-
ßend wird noch die Gärtnerei
Reed besucht, in der Pflanzen

für die ökologische Abwasser-
reinigung gezüchtet werden.
Damit kann schmutziges Was-
ser ganz ohne Chemie wieder
gereinigt werden. (red/esp)

Im Internet unter
www.landaufschwung-
wmk.de/praxispool sind die
Informationen zum Projekt
sowie alle beteiligten Unter-
nehmen und Institutionen
aufgeführt.

Auch das Team des Teichhofs in Grandenborn hat sich bereits an dem Projekt Praxispool beteiligt:
Unter anderem führte Edgar Linhose (links) die Kinder durch die Wurstkammer. Archivfoto: Kaiser

stehende Sortiment sinnvoll
ergänzen.

„Wer Lust und Zeit hat so-
wie über vielfältige und pas-
sende Produkte verfügt, ist
eingeladen, sich an Markt-
meister Martin Jordan zu wen-
den“, sagt Stadtmanager Ale-
xander Dupont. Das geht tele-
fonisch unter 0 56 53/ 9 17 26
55 oder per E-Mail an ash-
markt@online.de. „Wer erst-
mals in unserer Berg- und
Hänselstadt zu Gast ist, darf
kostenlos am Markt teilneh-
men“, sagt Dupont.

Eine Anmeldung ist spätes-
tens bis eine Woche vor Ver-
anstaltungsbeginn erforder-
lich. Der Kupferstädter Bau-
ernmarkt ist Zeugnis des Zu-
sammenhalts zwischen den
Sontraer Geschäftsleuten. Bis
in den Abend werden die Ge-
schäfte in der Innenstadt so-
wie die Markthändler zum Fla-
nieren und Bummeln einla-
den. (red/esp)

SONTRA. Die Aktionsgemein-
schaft des Sontraer Handels
(ASH) und die Stadt Sontra su-
chen gemeinsam nach attrak-
tiven Marktständen für den
Bauernmarkt am Sonntag, 10.
September, ab 11 Uhr. Der
Kupferstädter Bauernmarkt
findet seit dem Jahr 1999 in
der historischen Altstadt von
Sontra statt. Erzeugnisse und
Produkte regionaler Produ-
zenten sowie die Darstellung
traditioneller Handwerks-
kunst stehen im Fokus.

Das Markttreiben wird
durch einen verkaufsoffenen
Sonntag umrahmt. „Bei der
Auswahl der Stände achten
wir auf regionale Anbieter“,
sagt Martin Jordan, ASH-Vor-
sitzender. Auch gastrono-
misch werde allerhand gebo-
ten: Viele Betriebe und Verei-
ne aus dem Werra-Meißner-
Kreis bieten diverse Köstlich-
keiten an. Nun werden neuen
Händler gesucht, die das be-

Markthändler
werden gesucht
Kupferstädter Bauernmarkt in Sontra steht bevor

Stimmungsvoll: Drehorgelspieler untermalen den Bauernmarkt
musikalisch. Foto: privat

ist der Titel Panoramaweg
nicht ohne Grund so gewählt,
man hat von sehr vielen Stel-
len einen tollen Ausblick in
das Werratal“, so Susanne
Pfingst.

An 22 Sehenswürdigkeiten
kommt man auf dem Rund-
weg vorbei, die meisten da-
von sind bereits mit einer In-
formationstafel ausgestattet,
sodass die Besucher sich in-
formieren können.

Auch geführte Touren
kann man über die Tourist-In-
formation auf dem Panora-
maweg Oberhone buchen.
„Wir haben schon die ersten
Touren organisiert, der Pano-
ramaweg kommt gut an“,
sagt Jutta Riedl von der Tou-
rist-Information.

nicht so geübt seien und ein
guter Baustein, der zu den
vielen anderen Wanderwe-
gen im Kreis passte.

„Ein gelungenes Pro-
jekt, das erst durch vie-
le Helfer und Mitma-
cher realisiert werden
konnte.“

M A R C  S E M M E L
S P A R K A S S E N S T I F T U N G

Susanne Pfingst vom Geo
Naturpark Frau-Holle-Land
ging auf die abwechslungsrei-
che Strecke ein: „Man kommt
durch tolle Örtlichkeiten und
es ist eine geologisch sehr in-
teressante Strecke, außerdem

Eschwege und dem Geo-Na-
turpark Frau-Holle-Land. „Ein
gelungenes Projekt, das erst
durch viele Helfer und Mit-
macher realisiert werden
konnte und das unser Leben
in unserem Kreis schöner
macht“ lobte Marc Semmel,
für die Sparkassenstiftung,
die auch für einen Teil der Fi-
nanzierung aufkam. Bürger-
meister Alexander Heppe
dankte vor allem dem Dorf-
verschönerungsverein für sei-
ne gute Arbeit: „In Oberhone
gibt es immer tolle Ideen und
auch Menschen, die diese um-
setzen und Unterstützer, das
ist nicht selbstverständlich“.

Mit seinen 5,5 Kilometern
sei der Panoramaweg Oberho-
ne etwas für Wanderer, die

V O N S O N J A B E R G

OBERHONE. Rund eineinhalb
Jahre dauerte es von der Pla-
nung bis zur Realisierung.
Am Mittwochvormittag wur-
de der neue Panoramaweg
Oberhone 2 offiziell eröffnet.
Der rund 5,5 Kilometer lange
Wander-Rundweg beginnt
vor der Oberhoner Kirche aus
dem 16. Jahrhundert und
führt von dort zur ehemali-
gen Gipsfabrik, dem Stein-
bruch, vorbei an den Figuren
der Wollnashörner und dem
Feuchtbiotop zurück in die
Ortschaft.

Realisiert wurde der neue
Panoramaweg in Kooperation
des Dorfverschönerungsver-
eins Oberhone, der Kreisstadt

Panoramaweg eingeweiht
Auf fünfeinhalb Kilometern geht es rund um Oberhone – Viele Sehenswürdigkeiten

Auf fünfeinhalb Kilometern kann man die Schönheiten des Ortes erleben: Seit Mittwochvormittag ist der neue Panoramaweg Oberho-
ne 2 offiziell eröffnet. Foto: Berg


